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Donnerstag , 13 . Juli .

.M 16«. Vorausbezahlung : oierteijährLch3 M . SV Pf . : durch dre Post im Gebiet; der deutschen Postvrrwalmag , Brieftkägergobühr e .nger Lnet, 3 M . 65 Pk.

Expeditron : Karl -Friedrichs-Straße Nr . 14 . wofrtbst auch die Anzeegm in Empfang genommen werden.

Eiorückungsgebübr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige. Briefe und Gelder freu
1886 .

'Umtticher Hkeil.
Seine Königüche Hoheit der Grohher - og

haben unter dem 8. Juli d . I . gnädigst geruht , den Lehr¬
amts -Praktikanten Philipp August Meiß von Wemheim
zum Professor am Pädagogium und Realgymnasium in
Lörrach zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben unter 'm 9 . d . M . gnädigst geruht , dem Bezrrks-
Bauinspektor Albert Beck in Donaueschingen die erledigte
Bezirks-Bauinspektion Freiburg zu übertragen .

Mcht -Umtücher Werl.
Deutschland.

Karlsruhe , 14. Juli . Seine Majestät der Deutsche
Kaiser ist gestern Abend 30 Minuten nach 8 Uhr auf
Schloß Mainau angekommen und gedenkt bis zum 18 . d.
daselbst zu verbleiben .

Berlin , 13 . Juli . Um einer nochmaligen Verwendung
bereits benutzter Marken vorzubeugeu, werden , wie wir
von sachkundiger Seite hören, die Postfreimarken jetzt der¬
art hergestellt , daß bei starker Durchfeuchtung des Papiers
der Farbendruck sich leicht verwischt . Das Publikum wird
deßhalb gut thun, beim Aufkleben der Marken darauf zu
achten , daß nur die gummirte Rückseite angefeuchtet wird ,
die farbige Vorderseite dagegen möglichst wenig mit Feuch¬
tigkeit in Berührung kommt.

Nachdem die letzten drei Panzerkorvetten die Namen
„Bayern " , „Sachsen"

, „Württemberg" erhalten haben,
wird dem Vernehmen nach die vierte am 28 . d . Mts . in
Kiel vom Stapel zu lassende Panzerfregatte 6 den Namen
„Baden " erhalten. Wie die „Kieler Ztg .

" mittheilt, be¬
absichtigt Se . Kaiser ! . Hoheit der Kronprinz den Taufakt
zu vollziehen .

Der Abg . v . Sybel hat seiner Berufsgeschäfte wegen
fein Mandat als Abgeordneter zum preußischen Landtage
niedergelegt.

Eine längere Darlegung über die Zollerträgnisse des
Deutschen Reiches schließt das „Berl . Tgbl . " mit folgen¬
der Berechnung:

„Die Erklärung dieser auffälligen Unregelmäßigkeiten der Zoll -
«innahmen von 1879 liegt darin , daß das Jahr 1879 bezüglich
des Imports überhaupt ein ganz abnormes gewesen , und daß
gerade im Mai 1879 die Abnormität ihre Spitze erreichte -

Im Frühjahr 1879 waren die Verhandlungen über die Zoll¬
reform bereits so weit vorgeschritten , daß von Tag zu Tag we¬
nigstens ein vorläufiger Abschluß durch Sperrmaßregeln erwartet
wurde, und wer im Handelsstande sich nur irgend kräftig genug
fühlte, beeilte sich, die noch vorhandene knappe Frist zur Auf¬
nahme von möglichst großen Waarenlagern unter dem alten
Zolltarif auszunützen. Es verzehnfachte sich im Mai 1879, im
Bergleich zum Mai 1878, die Einfuhr von Tabaksblättern , die
Einfuhr von Kaffee und Wein stieg auf das Drei - und Vier¬
fache , in anderen Produkten nahm die Einfuhr in bescheidenerem
Maße zu.

Will man also die finanziellenWirkungen der Zollreform richtig

beurtheilen, so muß man das Jahr 1879 überhaupt außer Ver- >
gleich lasten und die diesjährigen Einnahmen unmittelbar neben !
die des Jahres 1878 stellen. Man erhält alsdann folgendes !
Resultat : Im April 1378 betrugen, dir Zolleinnahmen 7 . 7 , im ^
April 1880 betrugen sie 11 .3 Millionen Mark . Im Mai 1878
gingen an Zöllen 8.4, im Mai dieses Jahres 12 . 9 Millionen
Mark ein . Die Zolleinnahmen in den ersten zwei Monaten des
laufenden Etatsjahres mit 24 .2 Millionen Mark überstiegen also
die Einnahmen in dem gleichen Zeitraum des vorvergangenen
Etatsjahres mit 16 .1 Millionen Mark um 8.1 Million oder um
etwas über 50 Prozent .

Bleibt es bei diesem Berhältniß — und es sind Gründe vor¬
handen, welche zu der Annahme berechtigen , daß es sich noch
günstiger für die Finanzen des Reiches gestalten wird , so sind
für das laufende Etatsjahr rund 60 Millionen
Mark mehr an Zolleinnahmen zu erwarten , als im
vorletzten Etatsjahre in die Reichskaffen geflossen sind .

Darmstadt, 13 . Juli . Kaiser Wilhelm kam heute um
10 ' /r Uhr Morgens hier an , wo er von dem Großherzog
und der Großherzoglichen Familie begrüßt wurde , und
nahm ein Dejeuner im Bahnhofe ein . Nach einem halb¬
stündigen Aufenthalte setzte er seine Reise fort .

A Mülhause « , 13. Juli . Die Errichtung eines Telephon -
bureau's auf hiesigem Platze wird voraussichtlich in nächster
Zeit schon stattfinden. Die Kaiserl. Ober -Postdirektion ist dem
Wunsche der Industriellen Gesellschaft mit aller Bereitwilligkeit
entgegeugekommen und hat bereits eine Bekanntmachung erlaffen,
worin alle Diejenigen, welche die Fernsprache-Aulage für ihre
Wohnungen oder Geschäftshäuser benutzen wollen, aufgefordert
werden , sich schriftlich oder mündlich an das hiesige Telegraphen¬
amt zu wenden , welches nähere Auskunft über die Bedingungen
und Einrichtungen erthcilcn werde . Meines Wissens existirt bis¬
her in Deutschland noch keine solche Einrichtung und sind die be¬
reits eiugeführten Fernsprecher alles öffentliche Anstalten , welche
mit den gewöhnlichen Telegraphendrähten in Verbindung stehen .
Schließen sich, worau nicht zu zweifeln ist, viele Häuser dem
Unternehmen an, so wird die Stadt mit einem förmlichenDraht¬
gitter überspannt. Bis jetzt haben wir eine Drahtleitung für die
an vielen Stellen der Stadt angebrachten elektrischen Uhren und
eine solche zur Verbindung der größern Fabriketabliffements mit
der Feuerwehr im sog . Werkhof , welch letzterer durch einen Draht
mit dem Thurmwächtcr in Verbindung steht .

Die sehr interessante Einrichtung wird sich in ihrer Anwendung
um so schneller verbreiten, da die Kosten der Anlage verhältniß -
mäßig gering sind.

Die Agitation gegen das Gesetz betreffend Erhöhung der Li-
cenzsteucr macht ihren Weg durch das Land . Heute Abend hal -

^ ten die hiesigen Schenkwirthe eine Versammlung im Central -
Schulhaus . Es soll eine Petition an den Landesausschuß um
Abänderung oder Abschaffung des Gesetzes zur Berathung kom¬
men. Hier hat sich der sonderbare Fall ereignet , daß ein Speise -

! wirth im kitsssge oouvert , welcher nur über eine ganz beschei-
' denc Lokalität verfügt und weder Bier noch gemeine Branntweine

ausschenkt , als der Höchstbestcuerte figurirt ; er hat etwas über
700 Mark Licenzgebühr zu bezahlen . Man glaubt , der Be¬
treffende habe diese Ehre einem Jrrthum in der Vertheilung zu
verdanken .

Aus Bayer l , 11 . Juli , wird der „Köln . Ztg . " ge¬
schrieben :

Als neulich der englische Premier und Finanzminister Glad -

stone seine Modifikationen zu dem von seinem konserva¬
tiven Amtsvorgänger ausgestellten Budget begründete , machte
er beiläufig darauf aufmerksam , daß der Alkohol in den
verschiedenen Formen seiner Besteuerung , als Brannt¬
wein , Bier und Wein , ein Drittel sämmtlicher Staatsaus -
gabcn des Bereinigten Königreichs trage. Es ist dies ein
schwerwiegendes Argument gegen Diejenigen , welche , von der
alleinseligmachenden Herrschaft der einzigen progressiven Ein¬
kommensteuer reden und auf England als ihre Heimath Hinweisen,
und jedenfalls ein guter Trost für unsere süddeutschen Staaten ,
welche die Alkohol enthaltenden Getränke entweder früher schon
stärker besteuert haben oder in neuerer Zeit, um den nothwcndig
gewordenen höheren Staatsansgabcu das Gleichgewicht zu hal¬
ten , die betreffende » Steuersätze gesteigert haben. Für das
Deutsche Reich sollte dieser englische Vorgang am wenigsten ver¬
loren gehen , und wenn num in dem englische« Budget die beiden
gewalügen Posten sieht, welche der Zoll und die innere Besteuerung
auf Branntwein jährlich ausmachen, möchte man glauben , daß
eine Rdform der Branntweinbesteuerung in Deutschland
natürlich mit entsprechender Erhöhung der Eingangszölle eine
der dringlichsten Aufgaben der deutschen Reichs -Finanzpolitik
wäre und jedenfalls viel dringlicher , als so mancher andere
Steuervorfchlag , mit denen besonders die Branutwein -
intcressenten die Aufmerksamkeit von sich abzulenken suchen.
Die leidige Frage der Branntweinbesteuerung, zu deren späterer
Verallgemeinerung für das Reich Bayern soeben einen wichtigen
ersten Schritt durch seine neueingeführte Steuer gemacht hat ,
liegt ja auch wie ein Drudenfuß vor allen Plänen einer aus¬
giebigeren Reichs-Bierbesteüerung, während die im vorigen Herbst
in Bayern beschlossene Erhöhung der dortigen Braumalz -Steuer
wenigstens insofern kein dauerndes Hinderniß der gleichheitlichen
Besteuerung bietet als der Zuschlag von 50 Proz . nur für die
Dauer der laufenden Finanzperiode bewilligt worden ist . Wenn
wir vorher von einer englischen Alkoholbesteucrung sprachen , so
ist diese Bezeichnung insofern ganz richtig , als bei den verschie¬
denen Getränken sich der Steuersatz nach der Alkoholstärke richtet.
Nur insofern würden die neuen Gladstone'schen Sätze in ihrer
Anwendung auf Wein für das deutsche Weinexport - Geschäft eine
mißliche Veränderung bringen , als der Zoll auf Flaschenweine
erhöht . und zwar ohne Rücksicht aus den Alkoholgehalt erhöht
werden soll. Dies hat in unfern Wein ausführenden Gegenden,
die ihr besonderes Absatzgebiet in England haben , eine nicht ge¬
ringe und wahlberechtigte Aufregung verursacht , da sie durch jene,
die stärkeren, spanischen und portugiesischen Weine begünstigende
gleiche Besteuerung in Nachtheil kommen. Allerdings steht die
ganze auf Wein bezügliche englische Zollreform noch auf dem
Papier , da sie von entsprechenden Gegenleistungen des französi¬
schen Zollsystems abhängig ist. Schließlich sei noch darauf hin¬
gewiesen , daß Gladstone in seiner neuvorgcschlagenen Bierbe -
steuerung unter Aufhebung der Malzsteucr dem Ideal einer rich¬
tigen Konsumtionssteuer am nächsten kommt , insofern er das
Produkt möglichst nahe am Konsumenten zur Besteuerung bringt ,
während bis dahin der Hauptvorwurf gegen die englische Malz¬
steucr der war , daß sie gleich beim ersten Vorbcreitungsstadium
der Bierproduktion erhoben wurde und für lange Zeit vorgelegt
werden mußte. Uebrigens muß bemerkt werden , daß bei dem
oben angeführten Hinweis auf den Gesammtertrag der Alkohol¬
besteuerung auch die Schanksteuer und ähnliche Auflagen mit
hineingerechnet sind . die freilich bei der großen Gesammtsumme
weniger in 's Gewicht fallen. Nimmt man noch die Einnahme
aus dem Tabak- und Theezoll hinzu , so kann man sagen , daß

Die Ausgrabungen zu Olympia .
(Aus dem „Reichsanzeiger" .)

DaS letzte olympische Ausgrabungsjahr , an besten Ende wir
Gehe«, hat mit einem eben so überraschenden wie wichtigen Funde
ObgeMoffen , dem lebensgroßen Bronzekopf eines
Olympischen Siegers , einem Meisterwerke der Diadochen-
periode.

Es ist das Bildniß eines reifen Mannes , besten finster und
«ntschloffen dreinblickeudes Antlitz von dichtem wirrem Haar und
Bart tief beschattet und eingerahmt wird . Der Kranz von wil-
Hem Orlbaum kennzeichnet ihn als Olympioniken : die dick ver-
schwollenen Ohren in bekannter typischer Weise als Pankratiasten
Oder Fanstkämpfer. der die Spuren deS Kampfes, welchen er übt,
«icht verläugnen kann . Die Lippen scheinen versilbert gewesen
zu sein ; die Augäpfel, ursprünglich wahrscheinlich aus farbigen
Steinen gebildet , fehlen jetzt. Im klebrigen ist die Erhaltung ,
O»n einigen Oxydwuchcrungcn abgesehen , eine gute. Höhe 31 cm
— genaue Lebensgröße, wie wir annehmen müssen , da es den
Hellanodiken oblag, genau darüber zu wachen , daß dieselbe nicht
«tva überschritten würde.

Wenn Plimus berichtet , daß erst ein dreimaliger olympischer
Sieg das Recht zur Aufstellung einer Statue von voller Bild -
nißähnlichkeit verlieh , daß also dir übrigen Sieger sich mit typi¬
schen Athletenbildern begnügen mußten, so kann darüber gar kein
Zweifel sein, daß unser Kopf der elfteren Klaffe angehörte, uns
« ithiu das Bildniß eines hochberühmtenOlympioniken erhalten
Hat. Denn dir charaktervolle Häßlichkeit seiner Züge ist von dem
Künstler in all ihrer brutalen Energie mit einer Unverhohlenhrit,
ja virtuosen Grflissentlichkeit wirdergrgeben worden, welche deut¬
lich zeigt , daß es ihm hierauf recht eigentlich ankam . Uckngens
üerräth Alles einen Meister ersten Ranges : dir Sicherheit, mit

der der Knochenbau , das trotzig vorgeschobene Untergesicht, die
breite gekrümmte Nase, die energischen Stirnhügel gegeben sind :
die vollendete Wahrheit in der Wiedergabe der Haut , der gespann¬
ten sowohl , als der Fältchen und Säckchen um die tiefliegenden,
mißtrauisch und scharf aus ihren Höhlen hervorblickenden Augen.
Haar und Bart endlich sind von vollendeter Virtuosität ; diese
sich durch- und übereinanderbäumendenHaarmaffen, dieses geist¬
reiche Spiel in sorgfältig dnrchcifelirten Einzelheiten ist mit einer
sicheren Bravour durchgeführt, wie sie« erst der Epoche der perga -
menischcn und rhodischcn Schulen zur Verfügung stand.

In diese Zeit, in das zweite oder dritte vorchristliche Jahrhun¬
dert, weist auch der geniale Realismus der Porträtauffaffung ,
an dem erst diese Epoche griechischer Kunst volle Freude und
volles Berständniß gewann . Namen jedoch vermögen wir weder
für den Darsteller , noch für den Dargestellten zu nennen , da
der Fundort des Kopfes , dicht vor dem Abstich, an dem wir im
Nordosten des Prytaneions Halt gemacht , zu deutlich auf weite
Verschleppung hinweist, wir mithin eines sicheren topographischen
Anhalts für die Identifikation der Statue entbehren.

Daß jene Scheidung zwischen ikomschen und typischen Sieger¬
statuen für die Zeit der gereiften Kunst wenigstens sicher bestand,
dafür hat uns ein anderer glücklicher Fund in derselben Gegend
den monumentalen Beleg gebracht .

Es ist dies ein etwas unter Lebensgröße gehaltener Jüng¬
lingskopf aus pentelischem Marmor , der. wie die

! verschwollenen Ohren zeigen, ebenfalls einen siegreichen Pankra -
! tiasten darstellen soll . Aber statt der Bildnißähnlichkrit springt
l hier die direkte Anlehnung an einen praxitelischen , unserem Her-
> mes nahestehenden Typus deutlich in die Augen Bon diesem
! scheiden den neugrfundrnen Kopf wesentlich nur einige stärkere
^ Drucker , eine leichte Vergröberung der Formen . Er ist im Ver¬

gleich zum Hermes sehr feinsinnig in 'S Herakleshafte hinüberge-

stimmt : das kurzgeschnittene Haupthaar gedrungener gelockt, die
Backenknochen schärfer hervorgehoben , die Augen weiter geöffnet
und schärfer geschnitten , die Wendung des Kopfes lebhafter,
gleichsam herausfordernd.

Die Richtung auf volle Bildnißwahrheit konnte sich von diesen
typischen Athletenbildungen natürlich erst scheiden , als die Kunst
in den Vollbesitz ihrer Mittel gelangt war. In unserem archai¬
schen Eperastoskopfc dagegen geht Typisches und Por¬
träthaftes noch in voller Naivetät neben- und durcheinander (s.
Bericht 41 ) .

Hat sich uns mit der Entdeckung dieser drei Köpfe ein neues
Gebiet erschlossen, so vervollständigt und berichtigt das neuauf -
gefundenc Hippodameiahaupt unsere Kenntniß des Oft¬
giebels in erfreulichster Weise . Wir haben cs aus den späten
Hüttenmauern über dem Lconidaion hervorgczogen .

Arg verstoßen und entstellt zieht es dennoch durch die Anmuth
seines lächelnden Ausdruckes und das echt mädchenhafte Haar -
gelock an , das , vom Wirbel schlicht nach allen Seiten herabfal¬
lend, Stirn . Wangen und Nacken mit doppeltem Geringe! um¬
gibt . Mit diesem Kopfe zusammen gesehen mildert sich auch die
Starrheit in der Gewandanordnung dieser Gestalt zu einer ge¬
wissen herben Sprödigkeit, die sich sehr wohl zu dem Ausdruck
jungfräulicher Hoheit schickt.

Nicht vorbereitet aber waren wir auf eine so entschiedene Wen¬
dung des Hauptes zur linken Schulter hin , wie sie jetzt der ge¬
nau aufpaffende Halsansatz ergibt .

Diese Thatsache ist so überraschend und so wichtig , daß sie ,
nach der Meinung des Unterzeichneten, eine Umkehrung der in
der Berliner Olympia -Ausstellung durchgeführten Anordnung
der fünfgestaltigeu Mittelgruppe nöthig macht. Wird diese doch
auch dadurch erst mit der Beschreibung des Pausanias in vollen
Einklang gebracht .



drei Artikel indirekter Besteller̂ nahezu hie Hzlfte der SiaaA
«»«ahmen Englands bilde». ""'-5"^ -

München , 13. Juli . In der hwnKn LiMig der Ab¬
geordnetenkammer brachte der Knktmsminifter einen
Nachtragskredit von 380,(XX) M . für den Ausbau des
hiesigen Kunstakademie - Gebäudes ein . Der Kriegs¬
minister verlangte einen Vorschußkredit von 1,787,OM M.
für den Ankauf des Kadettencorps- Gebäudes. Der An¬
trag des Kammerdirektoriums, die amtlichen Protokolle
nicht mehr drucken zu lasten, wurde angenommen . In
der nächsten Sitzung, welche am 20. d . stattfindet, kommt
das Disziplinargesetz zur Berathung .

Österreichische Monarchie .
Wien , 12. Juli . Das „ Neue Wiener Tagblatt " ver¬

öffentlicht den nachstehenden Wortlaut der Kollektivnote,
welche die Berliner Konferenzmüchte an die Türkei und
an Griechenland gerichtet haben :

„ Nachdem der Kongreß von Berlin in seinem dreizehntenPro¬
tokolle die hauptsächlichsten Punkte der Grenzlinie bezeichnet hatte,
welche er für nothweudig hielt , zwischen Griechenland und der
Türkei aufzurichten, haben die Mächte zunächst in direkten Unter¬
handlungen, welche zwischen den zwei Staaten auf dieser Grund¬
lage statthatten, einen Ausweg gesucht. Nach zweimaliger Auf¬
nahme in de« Konferenzen von Prevesa und Konstannnopel sind
die griechischen und türkischen Kommissäre nach langen Unter¬
handlungen nur dahin gelangt , ihre abweichenden Anschauungen
zu konstatiren . Angesichts solcher unfruchtbarer Versuche haben
die durch den Berliner Vertrag dazu ausersehenenMächte es für
nothwmdig gehalten, ihre Vermittlung eintreten zu lassen.

Wenn diese Vermittlung wirkungsvoll sein sollte , mußte sie in
ihrer ganzen Fülle ausgcübt werden , und die Kabinette, in Kennt-
niß der gegenseitigen Dispositionen der zwei interessirten Staaten,
haben ihren auf der Berliner Konferenz vereinigten Repräsen¬
tanten vorgeschrieben , im Anschlüsse au die allgemeinen Angaben
des dreizehnten Protokolls eine Linie festzustellcn , welche zwischen
Griechenland und der Türkei eine gute und solide Defcnsivgrenzc
aufrichten wird.

Die Bevollmächtigten haben einstimmig nach der aufmerksamsten
Diskussion , überdies aufgeklärt durch die Gutachten der von
ihren Regierungen delegirten technischen Kommissäre, die hier
enthaltene Trace ihrem Mandate gemäß festgcstellt und in dem
nachfolgenden Akte niedergelegt , welcher ihre Erörterungen resu-
mirt und schließt :

„ Nachdem die zwischen der Türkei und Griechenland eingelei¬
teten Verhandlungen für die Rektifikation ihrer Grenzen zu keinem
Resultate führten, haben die Unterzeichneten Bevollmächtigten der
Mächte , welche durch die Voraussicht der Akte vom 13. Juli
1878 berufen sind, die Vermittlung zwischen beiden Staaten aus -
zpüben, sich in einer Konferenz zu Berlin geeinigt ; gemäß den
von ihren Regierungen ertheilten Instruktionen und nach reifen
Erörterungen , indem sie sich mit dem Geiste und den Worten
des dreizehnten Protokolls des Kongresses von Berlin inspirirten,
haben sic mit Einstimmigkeitdie nachfolgendeTrace angenommen:

Diö Grenze wird folgen dem Thalwege des Kalamas, von der
Mündung dieses Flusses in das Jonische Meer bis zu seiner
Quelle in der Nachbarschaft von Han -Kalbaki, sodann den Berg-
kuppeu , welche die trennende Linie zwischen dem Flußbecken bilden .

Und zwgr nördlich von der ^Vojuffa , dem Haliaemon und dem
Mauronerix sammt ihren Nebenflüssen und südlich von dem
Kalamas, der Arta , dem Asproprotamos , dem Salambyras und
ihren Nebenflüssen . Diese Linie endigt bei dem Olymp , dessen
Rücken sie folgt, bis an seine östlichen Ausläufer über dem
Aegäischcn Meer« .

Diese Linie läßt den See von Janina und alle seine Zuflüsse ,
ebenso die Stadt Metzowo im Süden liegen , welche Gebiete an
Griechenland fallen.

Die Regierungen von Deutschland , von Österreich - Ungarn,
"

von Großbritannien , Italien und Rußland laden in Folge dessen
ein die Regierung Sr . Majestät des Kaisers der Ottomanen ,Sr . Majestät des Königs der Griechen, die in dem obenstehenden ^
Dokumente aufgestellte Linie anzunehmen, und welche die in der
Konferenz vereinigten vermittelnden Mächte einstimmig anerkannt -
haben als eine solche, die dem Geiste und dem Wortlaute des
Berliner Vertrages und dem dreizehnten Kongreßprotokolle ent¬
spricht .

"
^Folgen die Unterschriften .)

Zs Wien, . 13 . Jnli .^ Di? heut ? Horlixgenden Mel^
dungerk KiO^ onstantGwpÜ DEmidM ffmen ^ üge^
er dauert ^ bedeutend ^ UmMwMg ln iHriMtimmtlnEder W -rte : sie scheint angendMiĉ Meizt ) M-enn «lucff
nicht den ganzen , so doch den weitaus größten Theil des
Inhalts der „Entscheidung " der Konferenz nach einigem
vom Dekorum gebotenen Sträuben zu concediren . Viel¬
leicht indeß iticht^Vhne- die landläufigen Hintergedanken,
denn auch sie tyeikt möglicher ' Weife die scheinbar , aber
auch nur scheinbar , paradoxe Ansicht einer diplomatischen
Persönlichkeit von weitem Blick , daß die Einigkeit der
Mächte gegen die widerspenistge Pforte gerade der nach¬
gebenden Pforte gegenüber in die Brüche gehen könnte.

Wien, 13. Juli . (Fft. Ztg.) Aus Bulgarien und Oft-
rumelien vorliegendeNachrichten neuesten Datums stimmen
nicht mit den gestrigen Erklärungen Dilke's im englischen
Parlamente . Die großbulgarische Bewegung wird von
Sofia unausgesetzt unterstützt, alles ist zum Losschlagen
vorbereitet, falls es in Epirus und Thessalien zum Kriege
kommt.

Italien .
Rom, 12. Juli . Der Papst richtete einen eigenhändigen

Brief an den König von Belgien. Die Herausgabe der
päpstlichen Dokumente und eines Memorandums in Be¬
zug auf den belgischen Konflikt soll sofort bevorstehen . —
Morgen erfolgt in Konstantinopel die Ueberreichung der
Kollektivnote . — Der Ingenieur Martvrelli ist nachTunis abgeteist behufs Besitznahme der Eisenbahn Tünis-
Goletta . — Die Kammer beschloß zum Nachtheil der
deutschen Industrie die Erhöhung des Eingangszolls auf
Alkohol 'von 30 auf 60 Francs pro Hektoliter . Die
Rechte stimmte dagegen .

Frankreich .
Paris , 13. Juli . (Telegramm. ) Nach dem „Journal

officiel" sind (außer den gestern Mitgetheilen) Admiral
Jaurc's de Guiberry zu Großoffizieren , -Graf Behaine,Baron Courcel und Nillefort zu Kommandeuren und Feer
(Hamburg) zum Ritter der Ehrenlegion -ernannt .

Paris , 13. Juli . Eine außerordentlicheBewegung herrscht
schon heute in ganz Parks und in den großen Verkehrsadern, wie
die Boulevards und die anstoßenden Hauptstraßen , ist die Zirkn-
lation sehr schwierig . Mit fieberhaftem Eifer werden allenthalben
die letzten Vorkehrungen für das morgige Fest getroffen 7 an eini¬
gen Stellen , wie z. B . am Grand -Hotel , im Tuilerien- und' sin
Luxemburg -Garten , wird, wie es scheint , ganz Ungewöhnliches
geboten werden und selbst die Kirchen , deren Vorständen gar nicht
festlich zu Muthe sein mag , schmücken, theilweise sogar sehr reich,
mit republikanischen Emblemen . Auf der Ebene von LongchampS
wurde heute Mittag - unter Leitung der Corpsführer eine förm¬
liche Generalprobe für die Ceremonie der Fahncnvertheilung ge¬
halten ; man glaubt jetzt , daß dieselbe nicht mehr als zwei Stun¬
den in Anspruch nehmen wird. Auch die sämmtlichen Polizeiof¬
fiziere von Paris waren heute im außerordentlichen Wege nach
der Präfektur einberufen, um die letzten Instruktionen des Hrn .
Andrieux entgcgenzunehmen. Auf der Seine sammeln sich an der
Austerlitz - Brücke und am Pont Louis-Philippe zwei Flottillen be¬
flaggter Gondeln , welche sich zu einem venctianischen Nachtfeste
mit Musik und Feuerwerk rüsten. Fm Zirkus der Elysäischen
Felder gibt das 8. Arrondissement 3000 Schulkindern eine Gra¬
tisvorstellung mit Tombole. Im 19 . Arrondissement wird den
Kindern ein Festmahl geboten, für welches !O,OstO Briochen und
ein großes Faß Malaga bestellt sind . Die Kinder des 5 . Arron¬
dissements erhalten nach einer Turnübung auf dem Pantheon -
Platze eine Denkmünze von Bronze . An achtzehn Orten wird,
von den unzähligen Bällen in öffentlichen Lokalen abgesehen , un¬
ter freiem Himmel zum Tanze aufgespielt werden, so auch auf
dem Börsenplätze, im Hofe des Louvre und im Garten des Palais -
Royal . Enthüllt werden an diesem Tage : auf der Place de la Rö-
publique ein Riesenstandbild dir Republik (das Modell zunächst ,
von dem Bildhauer Maroce gefertigt) , auf der Place Voltaire
das Standbild Lcdru-Rollin 's , im Faubourg Saint -Antoine eine
Büste Baudin 's , der dort 1851 auf der Barrikade gefallen , und
des Lustspiel -Dichters Sedaine , welcher freilich mit der Erstür¬
mung der Bastille oder der Gründung der Republik in keinem
ersichtlichen Zusammenhänge steht , und auf -dem Square Par -

' mentier ein Denkmal des Agronomen, mach welchem dieser grüne
HHvtz M bOMtt . LlMaÜons werden vom Louvrcplatze und

deiAiu ?L« ourU Mste i« », fier letztere ein gebundener, der
-MeroMimuM nutz mltchine/MeWgeMchaft von acht Personen .Auf der Polizeipräfestur berechnet man die Zahl der Fremden,die zu dem Feste cingetroffen sind, auf 5- bis 600,000 . Man hofft

an dieser Stelle, wie wir hören , daß in Paris Alles in bester
Ordnung verlaufen und die revolutionäre Partei sich vollkommen
ruhig verhalten wird ; dagegen soll den Berichten aus der Pro¬
vinz zufolge die Stimmung der niederen Volksschichten in einigenStädten, so namentlich in Lyon und in Sair̂ - Etienne, keine ganz
unbedenkliche sein : man fürchte dort, heißt «U . irgenhwelHe Ge-
waltthaten des Pöbels gegen die Jesuiten .

Badische Chronik .
* Karlsruhe , 14. Jnli . Seine Majestät der Kaiser ist

gestern Mittag 18 Min . nach 1 Uhr auf der Reise nach der
Mainau mittelst Extrazugs mit großem Gefolge hier angekom-
mr» . Zum Empfang Seiner Majestät hatten sich Seme Groß¬
herzogliche Hoheit Prinz Wilhelm und Ihre Kaiserliche Hotzep
die Prinzessin Wilhelm, die z . Zt . hier anwesenden Mitglieder
des Dtaalsministeriums , die Generalität , sowie die Stabs offi -;
ziere der Garnison am Bahnhofe eingefundcu. Nachdem Semd
Majestät , Allerhöchstwel .cher sämmttiche Anwesende , einzeln be¬
grüßte . mit Seiner Großherzoglichrn Hoheit' dem Prinzen Wil ,
Helm und Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin Wilhelm . M
fürstlichen Wärtsaale einige Zeit zugebracht hatte, fand die Wei¬
terreise nach der Mainau statt.

f Karlru he , 13 . JuA , Schon jetzt beginnt sich unsere
Stadt auf das fit -Wen Mastern vom 14 .—16. September abzu¬
haltende deutscheGustav - Adolf - Fest zu rüsten. Indem
wir uns Vorbehalten , über die Geschichte und das Wesen dieses
Vereines, der nun bald SO Jahre in reichstem Segen wirkt und
auch in unserem Lande zahlreichen Diasporagemeinden eine kirch¬
liche Organisation ermöglicht hat, thcilen wir hier heute dre
Grundzüge des F e stp r 0 g ra in m e s mit . Unter dem Pürsützder badischen Mitglieder des deutschen Centralvorstandes , HH .
Prälaten Doll und des Vorstandes des hiesigen Ortsvereins ,Dekan Zittel (Vorstand des badischen Landesvereins ist ZV.
Stadtpfarrer Zähringer in Weinheim) , hat sich zunächst ei»
engerer und ein weiterer Festausschuß gebildet . Dem ersterrn
gehören neben den beiden Genannten die Herren Oberbürger¬
meister Lauter, - Geh . Rath v . Ungern - Sternbsrss ,
Stadtpfarrer Längen , Hosprediger Helbing , Or . SPe e--
mann , Stadtrath Leichtlin , Gartendirektör Mayer , Uhr¬
macher I . Kaufmann und Hofbuchhändler Knittel an . -

Wahrscheinlich findet äm Abend des 13 . und Vormittags des
14. in der Kleinen Kirche das badische Landesfe st in ab?
gekürzter Weise statt . .>

Am 14. Nachmittags 3 Uhr Begrüßung der Festgäste ' im
Rathhaussaal durch Hrn . Oberbürgermeister Lauter und den
Vorsitzenden des Festausschusses und Ortsvereins . So ?
dann (4 Uhr) Fest- Gottesdienst in der Stadtkirche : Prediger
Professor 1>r . B assermann aus Heidelberg. Abends gesellige
Bereinigung im großen Saal der Fcsthalle.

Am 15. Versammlung der Festgenosien im großen Rath Haus ?
faal und 9 Uhr Fest- Gottesdienst in der Stadtkirche : Prediger
Oberkonsistorialrath vr . Stählin aus München . — 11 Uhr
öffentliche Verhandlungen in der Stadtkirche. — Nachmittags S
Uhr Festmahl in der Festhake ; nach demselhen gesellige Ver¬
einigung daselbst und im Stadlgarten mit festlicher Beleuchtung
und Militärmustk.

Am 16 . um 8 Uhr zweilt öffentliche Versammlung in der Stadt -
kirche . — 0,4 Uhr Besuch der Sehenswürdigkeiten der Stadt
oder Freifahrt nach Maxau . — ^ 7 Uhr näher zu bestimmenbe
musikalische Ausführung und nach derselben Abendunterhaltunk
mit Militärmustk im Garten und in den Sälen der Gesellschaft
Eintracht in Folge freundlicher Einladung derselben . . »

Am 17 . September Extrazug nach Baden .
Die Bezirkskommission , von den HH . vr . Speemann nyh

Stadtrath L e i ch t l i n geleitet , vermittelt Wohnungen für dse
Festgäste ; am Bahnhof wird ein Anmeldebureau errichtet, vzv
die Festkarten, ein „Führer durch Karlsruhe " (Gabe der Stadl )
in Empfang genommen werden .

Beitrittserklärungen zum hiesigen Orlsverein und freiwillige
Die bisherige Aufstellung nämlich ließ die fünf Mittelfiguren

in nachstehender Ordnung von links nach rechts auf einander
folgen : erst Sterop « , dann Oinomaos , von seinem Weibe ab
und der Mitte zugewandt, in der Zeus steht ; dann Pelops , eben¬
falls Zeus zugewandt ; endlich Hippodameia. Diese letztere
würde bei dieser Aufstellung, wie wir jetzt sehen, von ihrem Freier
Pelops sich völlig abwendend, in die Ecke blicken. Dadurch fal¬
len beide Gestalten gänzlich auseinander , was weder ästhetisch
befriedigt, noch dem Sinne der Sage von dem Liebeseinvcrständ -
niß der Beiden zu entsprechen scheint. Ordnet man dagegen
umgekehrt : Hippodameia — Pelops — Zeus — Oinomaos —
Sterope , so wenden sich Pelops und Hippodameia nicht nur zu ein¬
ander hin , wie in stillem Gespräche begriffen , sondern man er¬
hält auch zur Linken wie zur Rechten des Zeus je eine geschlos¬
sene Gruppe , wo früher fünf Figuren unvermittelt und steif
nebeneinander standen . Erst dann gelangt ferner , wie die Be¬
schreibung des Pausanias dies fordert, Oinomaos auf die Seite
des Kladeos , Pelops auf die des Alpheios . Erst dann wendet
sich Zeus entschieden dem Pelops zu, der damit auf dir rechte,
di« glückverheißende Seite des Gottes zu stehen kommt . Jetzt
ist auch das beiderseitige Gefolge im Einklang mit der Stimmung ,
die in den beiden Hauptgruppen herrscht . Jener Greis vor
Allem, der in trübem Sinnen dasitzt, das Unheil gleichsam vor¬
ausahnend , daS über Oinomaos hereinbricht, befindet sich dann
hinter des Oinomaos Rossen . Auf der Seite des Pelops da¬
gegen herrscht rühriges , rüstiges Treiben.

Der vorige Bericht hat die Lücke beklagen müssen , welche durch
das Fehlen des Heraklcskampfes mit der Hischkuh in der Meto-
penreihe des Zeustempels zurückblieb . Jetzt ist auch diese Lücke
einigermaßen gefüllt.

Schon früher hatte der Unterzeichnete aus dem Vorhandensein
eines nach links niederblickenden HerakleskopfeS und eines nach
derselben Seite knieenden Beines , zwei Stücken, die sich in keiner
anderen Metope unterbringen ließen , auf die Komposition dieser

Metope zu schließe» versucht . Er hatte aus jenen Fragmenten
gefolgert, daß die Ereilung der Hirschkuh durch Herakles auch
hier in dem altgewohnten Schema dargestellt gewesen sei , welches
Herakles auf dem Rücken der Hindin kniecn und ihr Haupt am
Geweihe zurückbeugen läßt .

Diese Bermuthung ist durch die Auffindung vom Rumpfe der
Hirschkuh lediglich bestätigt. Für di« im 41 . Bericht hervorge¬
hobene Verwandtschaft unserer Metopen mit denen des Thcseions
ergibt sich damit ein neuer Beweis .

Die übrigen Marmorfunde waren von geringerer Bedeutung .
Ein römischer Porträtkopf , aus augusteischer Zeit etwa, verdient
nur diese kurze Erwähnung , da er weder von besonders guter
Arbeit ist, noch sich , für 's Erste wenigstens» benennen oder unter-
bringeu läßt .

Desto erfreulicher ist unsere Ernte an Kleinbronzen ausgefal
len , an der besonders die tieferen Schichten des antiken Bodens
im Norden des Prytaneions und im Westen des Bulenterions
betheiligt sind.

Der altehrwürdige Typus des nackten , weitausschreitendenblitz-
schlcuderndeu Zeus mit dem Adler auf der ausgestrekten Linken
ist in nicht weniger als drei vortrefflichen Exemplaren vertreten,
deren Vergleichung um so lehrreicher ist, als sie aus verschiedenen
Kunstepochen stammen.

Zeus dürfen wir vielleicht auch noch in einer vierten« nördlich
vom Prytancion gefundenen Statuette erkennen , unzweifelhaft
der bedeutendsten unter allen unseren Kleinbronzeu — schon der
Größe nach , denn sie mißt 29 cw . Dargestellt ist ein bärtiger,
eng in seinen Mantel gehüllter Mann , der in der bekannten star¬
ren Haltung archaischer Statuen , mit durchgedrückten Knien da¬
steht , den linken Fuß vorgesetzt , beide Unterarme in rechtem Win¬
kel vorgestreckt . Die Attribute in den Händen sind bis auf un¬
kenntliche Ansätze verschwunden , und so wären wir für die Deu¬
tung dieser Figur völlig ohne Anhalt » wenn nicht die frappante
Aehnlichkeit des Kopfes mit einem in der Nähe des Zenstempels

- !

ausgegrabenm ZeuShaupte (Ausgr . III . Taf . 22) uns wenigstens
ein gewisses Recht gäbe, aus Zeus zu schließen.

Endlich ist im Westen des Bulenterions das allerliebste Bronze -
sigürcheu eines zum Symposion gelagerten Jünglings ausgesun¬
den worden. Den linken Ellenbogen ans ein Polster gestützt , ffld
Trinkschale in der Hand , die Rechte in lebhafter Bewegung er¬
hoben und den Beschauer anblickcnd, erinnert er sehr an die archai¬
schen Deckelfiguren gewisser etruskischer Sarkophage . Man muß
sich dieselben jedoch in den zierlichsten Styl vom Ausgang des
sechsten Jahrhunderts zurückübersetzen, um eine adäquate Box¬
stellung von diesem amrmthigen Figürchen zu gewinnen. :

Dies sind die beträchtlicheren archäologischen Ergebnisse aus
den Schlußwochen der olhmpischen Ausgrabungen , die am
Juni zu Ende gingen. Sie haben mehr und Bedeutenderes ge¬
bracht , als wir jetzt noch erwarten durften , jetzt wo wir Nach
allen Seiten hin die Grenzen des heiligen Zeusbczirkes weit über¬
schritten haben . Die völlig unerwartete Entdeckung des ehernen
Olympivuikenhauptes vor Allem dürfen wir wohl als einen schö¬
nen und würdigen Abschluß unserer Funde preisen .

Am 24 . Juni weichen die Museen für die Dauer der Som¬
mermonate versiegelt , und noch am selben Tage « erde» sämmt-
liche Expeditionsmitglicder Olympia verlassen haben. In de»
Herbstmonaten soll im Wesentlichen nur noch eine AufarbeiruLü
und nochmalige Revision der Ausgrabungsergebuisse stattfindm .

Georg Trr « . -
— Wie die „ Fksl -

' -Ztg . " mittheilt, ist das dem Fetzkomilö dys
fünften allgemeinen deutschen Turnfestes zu Frankfurt a . M .
(Juli 1880) , sowie allen Festgcnoffeu gewidmete „ Gutheil
Turne»-Kestgruß-Marsch für Pianoforte mit Gesang XGedicht
unseres vaterländischenDichters Heinrich Virr 0 rdt ), kamponirt
von Louis Körper , soeben bei Robert Froberg in Leipzig er¬
schienen und am letzten Dienstag erstmals im zoologischen Garten
in Frankfurt a . M . zur Aufführung gekommen .



Gaben zu den Vorbereitunken des Festes nehmen Dekan Zittcl ;
und HvfbuchhLndler H. K n il t e l (Kassier) entgegen . !

/L Mannheim . 12. Juli . (Pfalzg au - Ausstellun g.
Schluß .) Anwesend wären fekner : Der Vorstand der Landes-
Gewerbehalle Professor Meidinger , der Präsident des kand-

wirthsch . Vereins für Baden , Domänenrath Rothmann , der
Abgeordnete für die Zweite Kammer Köpfer , die Vorsitzenden
des KreisausschusseSHeidelberg und Karlsruhe , Blum , Ull -

mann , die Vorsitzenden der Handelskammern , die Ober¬
bürgermeister von Mannheim . Heidelberg , Karlsruhe . Von der
bayrischen Pfalz waren der Einladung gefolgt der Regierungs¬
präsident v . Braun Epe . mit mehreren Direktoren und Rächen,
die Direktoren der pfälz. Eisenbahn , die Vorstände des pfiilz.
Gewerbevercines in Kaiserslautern , die Bürgermeister von
Kaiserslautern und Lndwigshafen. Aus Württemberg war der
Direktor der land- und forstivirthschaftlichcn Anstalt Hohenheim,
Hr . De , v . Rau , erschienen ; aus Hessen : Se . Exc . der Staats -
Minister » . Stark , der Präsident der Centtalstelle für Land-

wirthschaft , MinHerialrath Vs . Jaup , und Geh - Rath vr .
Goldmann , Präsident des landw . Provinzialvcreins Starken¬
berg , der Direktor der technischen Hochschule Darmstadt , Prof .
Wagner , der Präsident der Hessischen Ludwigsbahn , Geh.
Commerzienrath Kemps » die Kreisräthe von Worms , Hep¬
penheim und Bensheim . Baurath Busch von Darmstadl und
der Bürgermeister von Worms . Die Mitglieder der hier
tagenden Handelskammer waren durch eine zu gleicher Zeit statt-
sindende Rhemfahrt am Erscheinen verhindert. Aus Elsaß -
Lothringen war erschienen der Kreisdirektor von Weiffenburg,
H . v . Stich an er . Dazu kamen noch die Mitglieder des
Centralkomitö's , die nach den großen Mühen der letzten Tage
sich heute des Gesinges ihrer Arbeit freuen durften.

Die Festvorstellung im Hoftheater wurde eröffnet durch Wag -
ncr 's Kaisermarsch , der von ' dem Orchester unter Leitung des
Kepellmeistcrs Langer trefflich ausgeführt wurde. Ein von
Hofrath Werth er für den heutigen Tag eingerichtetes Vor¬
spiel von Goethe folgte, in dem Frau Keller (Majestät ) und
Frl . Cramer (Friede) durch ihre Erscheinung und ihren Vor¬
trag reichen Beifall erzielten . Daran schloffen sich „ Lebende
Bilder "

, die von dem artistischen Leiter , von dem Hsftheater -
Maler und dem ObermaschinenmeisterBrandt entworfen und
gestellt waren : „ Eisenwerkstätte "

, „ Hausbau "
, „Die Mode " ,

„Die Landwirthschaft "
, „ Der Handel"

, „ Die Huldigung der
Künste"

. Der Gedanke war so glücklich, wie die Ausführung so
vortrefflich , daß die einzelnen Bilder unter stürmischem Beifall
wiederholt vorgeführt werden mußten. Die verbindende Musik
war durch Langer geschickt zusammengestelltund dirigirt . Die
neu einstudirte Operette von Schneider „ Der Schauspiel -
Direktor" , Musik von W - A . Mozart , bildete den Schluß der
auf 's beste gelungenen Festvorstellung. — Beim Bankett wurden
viele Trinksprüche ausgebracht , der erste von Oberbürgermeister
Moll auf den aüverehrten Landesherrn , das Mitglied des
Ccntralkomitö's Hr . Hauser auf die Regierungsbehörden der
betheiligten Länder , die Unterstützer des Unternehmens und die
Ehrengäste , Hr . Dissens auf die Aussteller , Stadtdirektor
Engelhorn auf die Garnison , deren Hilfe so erwünscht ge¬
kommen , Hr . Major v . Luck auf Mannheim , insbesondere die
Damen der Stadt , Hr . Jrschlinger gedachte der Verdienste
des Centtalkomit 's , Hr . l)r . Landgraf der Gewerbe. Hu¬
moristisch sprach der Oberstabsarzt Thelemann , auknüpfend
an den Wahlspruch : „ Fröhlich Pfalz , Gott erhalt 's " . Einen
poetischen Festgruß in gelungenster Weise spendete der Vor¬
sitzende des Karlsruher Gewerbevereins den an der Ausstellung
so hochverdienten HH . Scipio und Generalsekretär Fischer .

Die Einnahmen an Abonnement betragen bis jetzt etwa
42,000 M . , ein Betrag , der die ursprüngliche Schätzung weit
übersteigt . Tageskarten wurden bei der Eröffnung 1040 genom¬
men , eine hohe Zahl , wenn man bedenkt , wie viele Tausende als
Gäste und Abonnenten keine Karten zu lösen hatten.

Mit Befriedigung und Stolz können Alle , die ihre Zeit und
Arbeitskraft dem Unternehmen gewidmet , auf diesen Tag zurück-
blicken, der für die Mühen , besonders die der letzten Tage , durch
seinen in jeder Weise günstigen Verlauf reichen Lohn geboten hat.

Konstanz , 13 . Juli . (Telegramm .) Der Kaiser ist heute
Abend hier eingettoffen , vom Großherzog und der Groß¬
herzogin empfangen, und fuhr , von der Bevölkerung enthu¬
siastisch begrüßt, im offenen Wagen nach Mainau , wo derselbe
bis Sonntag verbleibt.

Vom Bodensee , 13 . Juli . Die Trauben haben
größtentheils verblüht, da ihnen der Sonnenschein und die Wärme
der vorigen Woche ungemein zu statten gekommen sind . Glück¬
licher Weise hat sich der Traubenwurm (Toririx nvaa» ) , der in
den verflossenen Jahren arg gehauset , noch nicht gezeigt , indem
seine Schmetterlinge oder die ausgeschlüpften Räupchen wahr¬
scheinlich dem Maifroste erlegen sind . Die Prognose einer guten
Weinqualität gestaltet sich für dieses Jahr immer günstiger.
Auf den zum Heoberg gehörigen Gemarkungen des Amts Meß -
kirch , sowie in der benachbarten königl . preußischen Proviitz
Hohenzollern stthtn ine Aussichten der heurigen Getreideernte
ganz vorzüglich . — Gestern Mittag vor 5 Uhr entlud sich ein
schweres Gewitter in der obern Secgegend . Dasselbe kam
aus nördlicher Richtung und war von heftigem Sturm und
Regen , stellenweise auch von Hagel begleitet. Im Amtsbezirk
Stockach soll dasselbe beträchtlichen Schaden an den Feldfrüchten
angenchtct haben .

Aus Baden , 14. Juli . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog hat sich am 12. d . M . Mittags auf der Fahrt
von Station Reichenau nach der Insel Mainau einige Zeit in
Wollmatingen aufgehalten und das neuerstellte Krieger¬
denkmal besichtigt. Seine Königliche Hoheit unterhielt sich mit
dem Herrn Oberlehrer und dem Vorstand des Kriegervereins ,
Herrn Spachholz, und erkundigte sich insbesondere, ob einer von
den Kriegern aus Wollmatingen auf dem Schlachtfelde geblie¬
ben sei.

Ihre Königliche Hoheit die Groß Herzog in hat dem
Frauenverein in Wosfach , von dessen Thätigkeit Höchst-
dieselbe während ihres Aufenthalts in RiPPoldsau Kenntuiß
zu nehmen geruhte , als Erinnerung an die freundliche Begeg¬

nung vom 1 . Juli die Gabe von !00 Mark huldvvllst über¬
weisen lassen.

Am 19. Oktober d . I . soll zu Wert heim , als hiesj
'
ährigem

Vorort des 14. GauvrrbandeS (Taubergaues ) , umfassend die
landwitthschaftl. Bczirksvereinc Boxberg, Gerlachshcim, Kraul¬
heim , Tauberbischofsheim und Wertheim, eine landw . Aus¬
stellung , verbunden mit einer Verloösung von landw . Zuchl -
thieren und Geräthschaften, stattfindrn.

Wie bedeutend die diesjährige Kirschenernte gewesen , geht aus
der Thatsache hervor, daß auf dem Bahnhof zu Bruchsal im
Ganzen 2318 Körbe mit einem Gewicht von 72,500 Kg . anfge-
gebca wurden. Hievon entfallen auf Unteröwishcim 1688 Körbe
mit 51,480 Kg . , auf Bruchsal 350 Körbe mit 21,020 Kg.

Die hauptsächlichsten - Absatzorte waren : Stuttgart 7S4 Körbe
mit 15,470 Kg, Ulm 844 Körbe mit LkKOO Kg . , Augsburg
781 Körbe mit 2l,530Kg „ Memmingen IW Korbe mit 4586Kg -,
München 150 Körbe mit 3610 Kg.

Die am 10. d . M . anberaumte Ausschußsitzung des landwirth-
schaftlichen Bezirksvereins Offenburg zählte zu Gästen auch
die Herren Bürgermeister und andere hervorragende Mitglieder
Tabakbau treibender Gemeinden. Es handelte sich um den Ta¬
baksbau, ob die Vertreter des Bezirkes das BlättcrabzählungS -
System oder das „ Abschätzungssystem " vorzögen . Das „ Blätter -
abzählungs - System " fand de» . Borzug . Sodann wurde , ein--
stimmig der Wunsch ausgesprochen, daß die Bande , welche zu
der Abwiegestelle eingeliefertwerden müssen , nicht aus 200 , sondern
aus 100 Büscheln getrockneter Tabaksblätter bestehen dürfen und
daß überall, wo Tabakwicgestellen errichtet werden , auch Lager¬
plätze für nicht rechtzeitig verkauften Tabak eingerichtet werden.
— Die neue Brücke über den Gewerbeksnal ist bereits dem Ver¬
kehr übergeben und mit dem Abbruch der alten begonnen.

Die Breisganer Gau - Gewerbcausstellung in Waldkirch ,
welche am Sonntag den 18. d . M . eröffnet wird , beschäftigt
gegenwärtig wohl Hunderte von Industriellen und Arbeitern in
Nah und Fern . Die für die Ausstellung bestimmten und nöthigen
Hallen und Räume , über lOM-gm Bodenstäche umfassend , haben
bereits ihre Vollendung erhallten und füllen sich nun allmälig
mit Ausstellungsobjekten jeglicher Art . Nach einer Bekannt¬
machung des Komite's sind durch Begünstigung des Grvßh .
Handelsministeriums während der ganzen Dauer der Ausstellung
einfache Fährbillete dritter Wagcnklasse , von allen badischen
Eisenbahn-Stationen nach Waldkirch , auch für die Rückfahrt
giltig, wenn solche in der Ausstellungshalle abgestempelt worden. -
Tagesbillete zum einmaligen Eintritt in die Ausstellung 50 Pf . ,
Abonnements- Eintrittskarten , auf die Person lautend , für die
ganze Dauer der Ausstellung 2 M . Am Tage nach Schluß der
Ausstellung findet eine Berloosung von Ausstellungsgegenständen
statt, deren Gewinne einen Ankaufswerth von 11,200 M . haben .
Loose ü i M . sind in der Ausstellungshalle zu haben. Während
der Ausstellung soll an jedem Sonntag Abend vor Abgang des
letzten Zuges die Burgruine bengalisch beleuchtet werden.

Bei d -m gegenwärtigen Stand der Reben wird folgende Notiz
aus dem Britzinger Lagerbuch unfern Lesern von Interesse
sein : „ Anno 1552 sindt wegen des kalten Winters die Reben
uff dem Boden ganz und gar erfroren, undt daß Selbige Jahr
nichts ahn Wein worden , wahre ein überaus kalter Winter rc . rc.
Im andern Jahr ist ein solcher überflüssiger Herbst worden, daß
mans schier nicht fassen mögen , weile die zuvor erfrorenen Reben
mit lauter jungen Holz gestanden .

"

Die Eröffnung der ständigen Gewerbcausstellung in Donau -
eschingcn am 11- d . M . ist Programmmäßig verlaufen . Die
Eisenbahn-Züge brachten viele Freunde aus den benachbarten
Städten und Orten .

In Pfullendorf kostet das Pfund Kalbfleisch gegenwärtig
nur 36 Pf .

Im September d . I . beabsichtigt der Markgräfler Gauverband
des landwirthschaftlichen Vereins eine landwirthschaftlicheAus¬
stellung in Müllheim unter Betheiligung des Oberbadischen
Weinbau-Vereins , des Badischen Bienenzucht - und Geflügelzucht-
Vereins , des Müllheimer Gewcrbevcrcins abzuhaltcn. Eine
Lotterie und Pränsirung wird dabei stattfinden.

Vermischte Nachrichten.
— (Die Flucht der Sklavin .) lieber diese sensationelle

Affaire erhält ein Wiener Blatt aus Konstantinopel vom 6 . d .
Mts . Bericht, durch den dieselbe ihres romantischen Schimmers
einigermaßen entkleidet wird . Die Person , um die cs sich han¬
delt , ist niemand Anderer als die Hasnadar -Hanoum , d . h . die
Schatzmeisterin des Palastes von Tschiragan , wo bekanntlich der
abgesetzte Sultan Murad wohnt. Sie ist ungefähr 45 Jahre alt -
Donnerstag gegen 9 Uhr Abends kam sic zur englischen Botschaft
in Pera und verlangte, daß ihr gestattet werde , daselbst die Nacht
zuzubringen , indem sie zugleich erklärte , daß sie sich unter den
Schutz der englischen Botschaft begeben und zum Protestantis¬
mus übertreten wolle . Da sich aber in der Botschaft eben niemand
Anderer als ein Beschließer und einige Wächter befanden, tele -
graphirlen diese augenblicklich nach der Sommerfrische Therapia ,
von wo aus bald die Dampfschaluppe des englischen Stations -
schiffrs nach der Stadt geschickt wurde , um die Flüchtige abzu¬
holen . Dieselbe wurde in einem geschlossenen Wagen und unter
allen Vorsichtsmaßregeln nach dem Landungsplätze von Tophane
und von hier an Bord der Schaluppe gebracht . Aber im selben
Momente kam auch ein kleiner Dampfer vom Arsenal bei To¬
phane an, um der englischen Dampfschaluppe zu folgen . Die
Frau war jedoch in der Kabine verborgen und konnte nicht ge¬
sehen werden . Bei Therapia legte die Schaluppe bei dem eng¬
lischen Stationsschiffe „ Antilope" an und auch der kleine türki¬
sche Dampfer hielt in einiger Entfernung als Wache , aber ver¬
gebens, da nichts die Anwesenheit des von ihm gesuchten Weibes
verrieth. Dieselbe war an Bord der „Antilope" gebracht worden,
wo der erste Sekretär der Botschaft, Hr. St . John Mall " , be¬
gleitet von der Schwester des ersten Dragomans , eine Unter¬
redung mit ihr hatte. Die Frau erklärte , sie sei im Palais von
Tschcragan mißhandelt worden , weil man sie im Verdachte einer
Konspiration gegen den Sultan zu Gunsten des Ex- Sultans
Murad hatte, und in der Furcht, daß es ihr schlecht gehen könnte ,
habe sie den Entschluß zur Flucht gefaßt. Uebrigens widersprach

sich später die Frau und erklärte -bald, daß sie von Wdiz -Kiosk,
bald , daß sie aus dem Palast von

^
Dotinabägdsche entwichen sei. '

Sie machte dem Kommandanten, brr „Antilove" und dessen Ge¬
mahlin viele Ungrlegenheiten, so daß man sie schließlich auf die
Botschaft selbst brachte , wo sie sich in diesem Momente noch be¬
findet ; aber die Mannschaft, der „ Antilope " ist an Bord in Be¬
reitschaft und der KommandHst hat Befehl, seine Kessel geheizt
zu halten, d^nn es ist möglich , daß die Nolhwendigkeit Antritts
die Flüchtige so rasch wie möglich nach Chpcrn zu bringen. Die
Botschaft ist übrigens über diese Angelegenheit auch in Verhand¬
lungen mit der Pforte getchtsn ; daselbst wird aber behauptet,
daß die Frau eine sehr bewegte Vergangenheit habe, und man
scheint nicht geneigt , die Flüchtige zu reklamircn .

Nachschrift .
Paris , 13 . Juli, Abends . (Telegramm.) Die Kammer

bewilligte den Neun-Millivnen- Kredit für die Eisenbahn-
Dakar-Saint Louis am Senegal. Bardoux (linkes Cen¬
trum) brachte einen Antrag auf Wiederherstellung des-
Listenskrutiniums ein. Nachrichten aus Marokko zu
Folge hat der Aufstand zugenommen. Die Eingeborenen*
schlugen die Tuppen des Sultans unweit Vadzan .

- Pgri», 14. Juli. (Telegramm.) Der Senat genehmigte"MMN die Vorlage über den Steuernachlaß auf Zucker
und Wein. Der Finanzminister erkllirte , di? Hilfs¬
quellen des Staatsschatzes flößen reichlich ; es liege 1880
kein Vedürfniß vor, amortisirbare Rente auszugeben ; der
Staatsschatz werde noch 167 Millionen Schatzscheine ein¬
lösen können .

London , 13. Juli. (Telegramm.) (Unterhaus . ) Auf
eine Anfrage Colthurst's antwortet Unterstaatssekretär
Dilke , es werde unzweifelhaft erwartet , daß im Falle
die Pforte den Kompromißvorschlag des Grafen Corti

§ ausführe , Montenegro auch den Artikel 27 des Berliner
Vertrages (betreffend die Freiheit aller Kulte ) durchführe,
und bestehe kein Zweifel , daß dies auch die Ansicht sämmt-
licher europäischer Mächte sei .

Wolfs zeigt an , er werde am Donnerstag die Regie¬
rung interpelliren , ob es begründet sei , daß der Fürst
von Bulgarien die Einverleibung eines Theils Ostrumeliens
mit Bulgarien angeregt habe ; ferner ob russische Frei¬
willige mit der Donau- Flottille von Ismail nach Rust-
schuk befördert würden , und endlich , ob dies mit Zustim¬
mung der europäischen Mächte geschehe. Auf die An¬
frage Bourkes , ob es wahr sei , daß Rußland die Ab¬
sendung russischer Truppen vorgeschlagen , um Griechen¬
land bei der Uebernahme der neuen Gebietstheile zu
unterstützen, antwortete Dilke : Die Regierung habe
es kürzlich für unthunlich erklärt, Aufschluß über Unter¬
handlungen zu geben ; er könne jedoch sagen , die Re¬
gierung würde keinen Schritt ermuthigen , welcher nicht
vollständig mit ihrer Politik und der des europäischen
Konzerts im Einklänge stände . Die Negierung erhalte
fortgesetzt ausnahmslos von sämmtlichen Mächten Ver¬
sicherungen, daß sie ein gleiches Ziel zu erreichen wün¬
schen . Ans eine Anfrage Wolff ' s erklärte Gladstone ,
er habe keine Meldung erhalten, daß die Kollektivnote
der Pforte überreicht sei ; er glaube auch nicht, daß sie
bereits überreicht worden.

Briefkasten .
X. Gedruckte ? Haben keine .

x . Wer den Gegenstand kühl bewachtet, wird finden , daß wenn
man in einer Streitfrage , in der man prinzipiell eine bestimmte

! Meinung feschält , die andere Ansicht zu Wort kommen läßt , dies
! aus Gercchtigkeitsgründm geschehen .mag. Oft wird von der
! „ öffentlichen Meinung " gesprochen , aber selten ist die Geduld,
! die das Aussprechen eines fremden Urtheils ruhig erträgt ! Je
! fester und begründeter eine Ueberzeugung ist , desto duldsamer
j wird sie sein .

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 14. Juli 1880.

Staatspapiere . Bahnaktie «.
4°/sDeutscheReichsanleihe100 .68 - ^4°/o Preuß. Consols 100.50 ahn , 167
4°/o Baden in Gulden 38.33 i Ffapz -Josefs-Bahn 147 .37
4°/o „ in Mark 1M .25E,rier 242 . 75
4°/» Bayern 100.06 ^e^ barden

, 71
4"/» Oesterr . Goldrente 76 .4b'

s "/u „ Silberrente 63^ >Slaatsbahn 245 /«,
4' /s°/o „ Papierrente ! Prioritäten .

(Mai -Novb .) , 62.81 !
6 "/„ Ungar . Goldrente 84^ !
5«/o Ruff . Oblig . v . 1877 93 '/. ! Gotthardbahml . - UI .Ser . 92 °/«
5°/v „ Orientanleihe v/o Oesterr. Sudbahn 85 °/«

11 Em 61b . ,, „ 52sir
6°/« Amerikaner v . 1881 102.56 !b/ °Oest.Frz .-Staatsbahu104 .12
5°/» „ (Consols) 101 «

o >'° " - - 76 '/»
Banke « . Loose , Wechsel nnd

Deutsche Reichsbank 149' /» > Sorten .
Basler Bankverein 139.75 . , ^ .. » .
Oesterr . Kreditaktien 243bz j Loose v . 1860 126
Darmstädter Bank 147.— - ... , , 222 .—
Deutsche Effekten - u . W .- Wechsel auf Amsterdam 169.30

Bank 133 > " - London 20.43
DeutscheHandelsgesellsch .122.37 ^ " -- Mfls 81 .02
Disconto Commander 175.87 ! " , » Zttien 172 .80
Meininger Bank 97 Napoleonsd or 16 .18- 22
Schaffhaus . Bankverein 90 '/4 ! Tendenz : fest .

279 .70

13450
9.36

Berlin .
Oesterr . Krcditaktim

„ Staatsbahn
Lombarden
Disconto -Commandit
Reichsbank
Laurabütle
Rechte Oder - Uferbahn 145.

Tendenz : still . >
Weitere Kursberichte und Handelsnachrichte» in der« eitage Seite L.

> Wie ».
486 . — l Kreditaktien
486 .— Lombarden
142.50 ! Anglobank
175.40 ^ Napoleonsd'or

1W60 l
Tendenz : reservirt.

Verantwortlicher Redakteur:
In Vertretung : F . Nestler in Karlsruhe.



4 » Todesanzeige.
I W . 793 . Konstanz . ,

E In tiefem Schmerze geben '
wir Freunden und Bekannten /

sdie traurige Nachricht , daß '
unser theurer Gatte , Bruders

s Schwager und Onkel
Philipp Haager ,

Oberstaatsanwalt a . D . ,
- Kommandeur des Zähringer - §
j Löwen - Ordens II . Klaffe,
>Ritter des kaiserl . königl . öfter- !
' reichischen Ordens der Eisernen
i Krone HI . Klaffe , heute Abend §' ^/,6 Uhr sanft im Herrn ent- ,
^schlafen ist .

Um kille Theilnahme bitten ,
Konstanz , 9. Juli 1880 , V

' Die trauernden Hinter - /^
bliebenen .

W .770 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Das Ab - und Zuschreiben der Grund - ,

Häuser - und Erwerbsteuer für das
nächst künftige Steuerjahr 1881 wird
am IS . bis 28 . d . Mts .

von Morgens 8 Uhr bis 11 Uhr und
Nachmittags von 3 Uhr bis 5 Uhr im
Geschäftszimmer des Schatzungsraths
dahier , Kreuzstraße 11 » 2ter Stock ,
vorgenommen werden .

Zur näheren Belehrung werden die
Steuerpflichtigen auf die an der Orts -
verkündungstasel angeschlagene Bekannt¬
machung verwiesen .

Karlsruhe , den 6 - Juli 1880 .
Bürgermeisteramt .

Schnetzler .

Stellegesuch.
W .763 . 1 . Ein in der Küche , so¬

wie i « allen Theilen der Haus¬
haltung forgfältigst ausgebildctes
Mädchen , aus bester Familie . suchttin
einer Familie oder bei einer Herrschaft
eine Passende Stelle .

Auf hohes Salair wird nicht gesehen,
sondern nur auf gute Behandlung .

Anträge vermittelt die Expedition
dieses Blattes ._ _^

W .798 . 1 . Karlsruhe .
rum 1 . August ein
gewandter Diener mit

guten Zeugnissen nach Heidelberg .
N äheres Steinstraße 27 ._
W .694 . 2 Kellner , feine Kellne¬

rinnen , Köchinnen sucht per sofort
Urban Schmitt , Placeur (Schützen¬
straße 46) Karlsruhe .

Bodensee .
Herrschaft ! . Landhaus , Herr! . Aus¬

ficht , bei Stadt , schattiger Garten
mit Weinberg , 9 Zimmer in 2 ge¬
trennten Wohnungen , großer ge¬
wölbter Keller , lauf . Wasser , sür

14000 .— fix, zu verkaufen . Anfragen
werden unter t >r postlagernd Radolf -
zell beantwortet . B . 714 .17.

W . 766 . 1 - Pfaffenrotb .

Beleidigungs - Zurück¬
nahme.

- -

2 . u . S .
des Malers Karl Thomas
von Mühlburg , z . Zt . in
Marxzell ,

gegen
Engelwirth Engelbert Rah¬
ling von Pfafsenroth ,

wegen Beleidigung ,
kam bei dem heute stattgehabten Sühn -
vcrsuch eine Versöhnung dahin zu
Stande :

Beklagter nimmt leine gegen Maler
Karl Thomas gemachte Aussage als
unwahr zurück und zahlt in die hiesige
Ortsarmenkaffe eine Strafe von 5 Mark .

Pfaffenroth , den 8 . Juli 1880 .
Das Bürgermeisteramt .

H e r m .
W .802 . 1 . Urloffen .

Gastwirthschafts - Ver¬
steigerung.

. , Der Unterzeichnete' - , ist wegen Krankheit
.

^ gesonnen , seinen
GasthoszumOchsen

Zimmern am
Montag dem 26 . d. M . ,

Abends 4 Uhr ,
seiner Wirthschaft öffentlich verstei -
m zu kaffen, wozu die Liebhaber ein-
aden werden .
Es kann auch bis zum Steigerungs -
, unter der Hand ein Kauf abgc -
lofsen werden . ^ .
Die Wirthschaft wurde seit langen
chren mit dem besten Erfolg betrieben .
Bei dem Wirtschaftsgebäude sind
»ße Oekonomiegebäude mit 6 Ar 48
eter Hofraithe » 15 Ar 84 M . Ge -
isegarten und ein zweiter Gemüse -
rten mit 3 Ar nebst 36 Ar 99 Mtr .
kerland .
Das ganze Anwesen liegt an der
ndstraßc in der Nähe beim Bahnhof
ipenweier .
Urloffen , den 13 . Juli 1880 .

Trantmann , Ochsenwirth .

W .797 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Stadt Karlsruhe beabsichtigt , durch Ausgabe von 4prozcnt - Schuld¬

verschreibungen auf den Inhaber ein Anlehen von 8 Millionen Mark
aufzunehmen , dessen Erttäaniß zur Tilgung älterer Anlehen dienen soll .

Diejenigen Bankgeschäfte , welche Lust haben , dieses Anlehen zu über¬
nehmen , erhalten die näheren Bedingungen auf Verlangen zugeschickt und
werden ersucht , ihre Anerbietungen längstens bis

Donnerstag den SS . Juli d. I . , Bormittags vor LO Uhr ,
schriftlich und verschlossen hier cinzureichen .

Um 10 Uhr wird die Eröffnung der Anerbietungen un kleinen Rathhaus¬
saal hier stattsinden .

Karlsruhe , deu 14 . Juli 1880.
Der Stadtrath .' L a ir -t e r .

Schumacher .

OrLvll Mel zu den drei Aehren
V 490 12 bei Colmar , Elsaß .

Pension zu 32 M . 20 Pf . per Woche Alles gerechnet ; Bäder , Doucheu ,
Telegraph und Post im Hans . Omnibusverbindung mit Bahnhof Türkheim
9 Uhr Vormittags und 5 Uhr Abends .

Eiaeuthümer W ickel «
Succursale Gasthof zu den Seen 2 Stunden von der Eisenbahnstation

Fraise über Ürbeis Elsaß . 1200 Meter über Meeresfläche , einzige Aussicht .

eine j
mir 12 »Lnrsn I-lareln » in 12 »ULzsxstiltsn Sortsi
von
II n <1.
versendet — Useksii
unci List « krsi — ru

19 Nark
s . k . Neurer ,

Niederlage bei Fr . Maisch in Karlsruhe . P .591 . 47 .

Soolbad Dürrheim .
Station Marbach der Ladischrii Achwarzwaldbahn .

JE
"

EröfflUNtg 24 . Mai .

Hotel M Zalme ^ ^ 4 ;
in unmittelbarer Nähe des neuen Soolbades und der Anlagen .

Hötel -Omnibus zu jedem Zuge . E . GiÜY .

Bürgerliche Rechtspflege
Oeffentliche Zustellung .

W . 795 . 1 . Nr . 8845 . Stock ach .
Johann Winzelcr , Fabrikant in
Storzelu , klagt gegen den Taglöhner
Paul Gabele von . Zizenhausen , z . Zt .
an unbekannten Orten abwesend , wegen
Forderung von 24 M . aus Waaren -
kauf vom Jahr 1879 , mit dem Anträge ,
auf Berurtheilung des Beklagten zur
Zahlung dieses Betrages und um vor¬
läufige Vollstreckbarkeitserklärung des
Urtheils und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht
Stockach auf

Donnerstag den 16 . Sept . 1880,
Vorm . 8 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Stockach . den 12. Juli 1880.
Großh . bad . Amtsgericht .

Der Gcrichtsschreiber :
.. H ° tz-

Btrinogensabsouderimgen .
W .790 . Nr . 15,002 . Engen .

In Sachen
der Ehefrau des Anton
Schoch , jung , Oliva , geb .
Brachat , in Duchtlingcn ,

gegen
die Konkursmasse des Anton
Schoch , jung , von da,

Vermögensabsonderung
bctr . ,

erkennt das Großh . Amtsgericht zu
Engen durch den Großh . Amtsrichter
Frey heute für Recht :

„ Die Ehefran des Anton Schoch ,
jung , von Duchtlingen , Oliva ,
»eb . Brachat , von da , wird für
berechtigt erklärt , ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes abzu¬
sondern .

"
V . R . W .

Engen , den 7 . Juli 1880.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
I . Schäffauer .

Erbvorladungeil .
W .783 . Neckargemünd . Georg

Ernst Roth von Gauangelloch , welcher
im Jahr 1850 nach Nordamerika aus -
wanberte , ist zur Erbschaft seines Va¬
ters , Andreas Roth , sowie seiner
Mutter , Katharina Margaretha Roth ,
geborne Schaller . Beide von Gau -
angclloch , mitberusen und wird , da sein
Aufenthalt unbekannt ist , zu den Thei -
lungsverhandlungen mit Frist von

dreiMonaten
vorgeladen unter dem Bedeuten , daß ,
wenn er sich nicht meldet , die Erbschaft
lediglich Denen zugetheilt würde , wel¬
chen sie zukäme , wenn der Geladene
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wäre .

Neckargemünd , den 20 . Juni 1880.
Großh . Notar :

Hönninger .
Haudelsregistereiuträge .

W . 751 . Nr . 9038 . Stockach . Zu
Ord .-Z . 4 deS Gcnoffenschaftsregisters— Bodmaner Darlchenskassen -
Vercin E . G . in Bodman — wurde
heute eingetragen :

„ Für den durch Tod ausgeschicdeneu
Holzhändler Mathä Wegmanu von
Bodman ist Bürgermeister Joses
Weber von da bis zur nächsten ordent¬

lichen Generalversammlung zum Vor¬
standsmitglied gewählt worden .

"

Stockach , den 6 . Juli 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht .

D o r n e r .
Singer .

> W . 759 . Nr . 5660 - Lahr .
! Die Führung der Handels¬

register betr .
i Beschluß .
, Mit O .Z . 169 in das Firmaregister :

Firma H . Kliegel in Lahr . Inhaber
! Kaufmann Heinrich Kliegel von
! Straßburg .

Lahr , den 3 . Juli 1880 .
! Großh . bad . Amtsgericht .
- Eichrodt .
- W .758 . Nr . 22,742 . Mannheim .

In das Handelsregister wurde unterm
! Heutigen laut Beschluß des Großh .
l Amtsgerichts Mannheim vom 6 . Juli
l l . J . , Nr . 22,742 , eingetragen unter O .Z .
! 170 des Ges .Reg . Bd . >1. zur Firma :

„ Chemische Fabrik für Leim und
Dünger " in Mannheim :

Durch die Generalversammlung vom
6 . Juni l . I . wurde die Auflösung der
Gesellschaft beschlossen und Bankier
Wilhelm Stöck in Mannheim als Li¬
quidator bestellt .

Mannheim , den 9 . Juli 1880 .
Großh . had. Amtsgericht .

Ullrich .
Zwanasversteigerunge ».
i W .787 . Durlach .

Steigerungs -
Ankündigung.

1. Montag den 26 . Juli d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

werden im Rathhause zu Stupfcrich
dem Fuhrmann Johannes Kist von da
die unten erwähnten Liegenschaften der
Gemarkung Stupfcrich m Folge rich¬
terlicher Verfügung einer öffentlichen
Versteigerung ausgesetzt und als Eigen¬
thum cndgiltig zugeschlagen , wenn der
Schähungsprcis erreicht wird .

1 Viertel 10 Ruthen Acker in
den Neubrüch , beiderseits Ignaz
Mertz W . 150 M .

11 . Nachricht hievon dem Schuldner ,
dessen Aufenthalt z . Zt . unbekannt ist,
unter Hinweis auf 8 40 der Z .V . - V .O . ,
8s 59 u . 60, 88 91/93 d . d . Einf . Ges . z.
d . R .J . G . . wegen etwaigen Einwands
gegen die Steigerungsbedingungen und
den Zahlungsmodus mit dem , einen
Gewalthaber zu ernennen , widrigen¬
falls gegenwärtige Bekanntmachung die
Wirkung hat , als wäre ihm die Ankün¬
digung persönlich geworden . (8 187/89
d . R . C .P .O .)

Durlach , den 3 . Juli 1880 .
Der Großh . Notar :

A . Schmitt .
W .788 . Pforzheim .

Erste Steigerungs -An¬
kündigung.

In Folge richter¬
licher Verfügung
werden dem Holz¬
händler Louis
Burghard in
Brötzingen nach¬

beschriebene Liegenschaften der Gemar¬
kung Pforzheim am

Mittwoch dem 28 . Juli 1880,

Vormittag s 11 Uhr ,
im Rathhanse zu Pforzheim öffentlich
versteigert , wobei der Zuschlag erfolgt ,
wenn wenigstens der Schätzungspreis
erreicht wird .
Beschreibung der Liegenschaften .

1 . Anschlag
456 ^ I- Meter Platz , worauf

ein dreistöckiges Wohnhaus mit
Anbau , Höschen und Einfahrt
— Hotel Victoria — an der
Güicrstraße Nr . 25 dahier , einers.
die städtische Almend , anders ,
der eigene Bauplatz in Gemein¬
schaft mit Fritz Burghard , vör -
nen die Güterstraße . . . . 60,000

2.
In «ngetheilter Gemein¬

schaft mit Fritz Burghard ,
Holzhändler hier :

467 L) - Meter Bauplatz mit
Kellerfundament , an der Güter -
straßc Nr . 23 und 24 , neben
Schieferdecker Möckel und dem
unter Nr . 1 beschriebenen Hause ,
hierher die ungetheilte Hälfte . 7,500

3.
Das zweistöckige Theaterge¬

bäude mit Anbau und Höschen,
mit einem Flächenraum von
538 //. - Meter , an der Theater¬
straße Nr . 15 , einers . die städ¬
tische Almend , anderseits der
Gewrrbskanal , einschließlich der
Theatereinrichtung mit Gas¬
leitung u . den aus dem Theater¬
gebäuderuhenden Gerechtigkeiten
der Stadtgemeinde Pforzheim . 20,000

Summa 87,500
Sicbenundachtzigtausend fünf¬

hundert Mark .
Die Steigerungsbcdingungen können

auf meinem Geschäftszimmer dahier
(Zerrennerstraße Nr . 9) eingesehen
werden .

Pforzheim , den 21 . Juni 1880.
Der Großh . Notar :

Korn .
W .76I . 1 . Karlsruhe .

Liegenschafts - Verstei¬
gerung.

Freitag den 6.
- -- - ----- ---- August d . I . , Nach -
mittags2Uhr , werden im Rathhause
zu Spöck dem Friedrich Paulus von
da die unten erwähnten Liegenschaften
der Gemarkung Spöck in Folge richter¬
licher Verfügung einer öffentlichen Ver¬
steigerung ausgesetzt und als Eigen¬
thum cndgiltig zugeschlagen , wenn we¬
nigstens der Schätzungspreis erreicht
wird .
Beschreibung der Liegenschaften .

1 . Schätzungspreis
Lagerb . Nr . 5478 . 7 Ar 70

Meter Acker in den Herrenäcker
2.

Lagerb . Nr . 4634 . 6 Ar 30
Mtr . Acker im Heiligenhäusleins¬
feld .

3.
Lagerb . Nr . 3255 . 13 Ar 17

Meter Acker in den Krautgatten¬
äcker .

4 .
Lagerb . Nr . 600 . 3 Ar 92

Mtr . Wiese in den Auwiesen .
5.

Lagerb . Nr . 3536 . 10 Ar 40
Mtr . Äcker in den Haseläcker .

6 .
Lagerb . Nr . 4403 . 7 Ar . 92

Meter Acker in den Lochäckrr .
7.

Lagerb . Nr . 2613 . 9 Ar 77
Mtr . Acker in den Kobenäcker .

8.
Lagerb . Nr . 2724 . 8 Ar 14

Mtr . Acker in den Storchenäcker
9.

Lagerb . Nr . 771 . 8 Ar 68
Mtr . Äcker in der Äu . . . .

10.
Lagerb . Nr . 88 . 2Ar59Mtr .

Ortsettcr , worauf die Hälfte einer
einstöckigen Behausung , halben
Scheuer , Stall , Schweinställe
steht .

M .
200

200

200

200

250

100

200

40

175

1000
2565zusammen

Karlsruhe , den 6 . Juli 1880.
Der Großh . Bollstreckungsbeamte :

Hagenunger ,
Notar .

Denn . Beka » ut « ach « » se » .
W .769 . J . Nr . 341IV . Karlsruhe .

Submission .
Die Unterzeichnete Bekleidungs - Kom¬

mission hat nachstehenden Bedarf an
Pferdeausrüstungsstücken pro 1880/81
im Wege der öffentlichen Submisston
zu vergeben , und zwar :

100 Wohlachs ,
40 Futtersäcke ,
56 Paar Freßbeutel ,

117 Stück Striegel ,
340 „ Kardätschen und >
46 „ Fvuragirleinen . !

Schriftliche Angebote , sowie Proben i
mit Firma und Preis versehen , sind
zum 25 . ds . Mts . an die genannte j
Kommission cinzusenden . — Die Liefe- '

rungsbedingungen liegen täglich von -
Vormittags 9—11 Uhr im Geschäfts¬
zimmer Nr . 6 der hiesigen - Dragoner -
Kaserne zur Einsicht auf und können
gegen Einsendung von 50 Pfg . Copia -
lien abschriftlich bezogen werden .

Karlsruhe , den 13 . Juli 1880.
Die Bekleidungs - Kommission

des 3 . Badischen Dragoner - Regiments
„Prinz Karl " Nr . 22.

Großh. Bad. Staats -
Eisenbahnen.

Gemäß eines Beschlusses des Bun -
desrathes des Deutschen Reiches vom
3 . ds . Mts . hat 8 48 des Bettiebs -
rcglements für die Eisenbahnen Deutsch¬
lands eine neue Fassung erhalten und
ist der erste Absatz m Nr . 1 des 8 50
dieses Reglements abgeändert worden .

Die näheren Bestimmungen werden
in einem Nachttag zum internen badi¬
schen Gütertarif veröffentlicht werden ;
bis dahin etthcilcn unsere Stationen
die nölhige Auskunft und bleiben die
bezüglichenZusatzbestimmungen zum Be -
ttiebsreglement in bisheriger Fassung
in Kraft .

Karlsruhe , den 13 . Juli 1880.
General -Direktion .

W .805 . 1 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats -
Eisenbahnen.

Die Bahnhofrestauration in Wolfach
soll neu verpachtet werden .

Hierzu Lusttragende haben ihre An¬
gebote unter Beifügung von Leumunds¬
und Vcrmögenszeugniffen längstens
bis zum 24 . d . M . bei dem Großh .
Bahnamte Offenburg — bei welchem
auch die Pachlbedingungen eingesehen
werden können — in besonderem Um¬
schläge , versiegelt und mit der Auf¬
schrift „ Pachtangebot für die Bahnhof¬
restauration Wolfach " versehen , einzu¬
reichen.

KarlMmbe , den 14. Juli 1880.
Generäl -Direktion .

W . 625 . 2 . Nr . 386 . Bruchsal .

Großh. Bad. Staats -
Eisenbahnen.

Nachverzeichnete Reperaturarbeiten an
der ehemaligen Württembergischen Ein¬
steighalle aus dem Bahnhöfe zu Bruch¬
sal sollen im Wege schriftlichen Ange¬
bots vergeben werden :
1 . Schieserdcckerarbeiten , zus . 4676 76
2- Zimmerarbeiten , „ 693 60
3 . Blechnerarbeiten , „ 106 —

Kostenberechnung und Bedingnißheft
können im Geschäftszimmer des Unter¬
zeichneten (früheres Württemd . Dienst¬
gebäude ) eingesehen werden , woselbst
auch die nach Prozenten des Voran¬
schlags berechneten Ang .bote bis läng¬
stens

Dienstag den 20 . Juli d . I .,
Vormittags 9 Uhr,

schriftlich , versiegelt und mit der Auf¬
schrift „ Angebot für Reparaturarbeiten
an der Einfteighalle * einzureichen sind.

Unbekannte Bewerber haben ihren
Angeboten Zeugnisse über Leistungs¬
fähigkeit und Vermögen beizuschließen .

Bruchsal , den 6 . Juli 1880
Der Großh . BezirksB -ahningenieur

für den Bezirk Bruchsal .
W .772 . J .Nr . 369/7 . Freiburg .

Bekanntmachung.
Aus Veranlassung der diesjährigen

Herbstübungen der 29 . Division ist die
Leistung von circa

2900 zweispännigen und
1150 einspännigen Fuhren

an verschiedenen , im Elsaß , den Hohrn -
zollern 'schen Landen , dem Königreich
Württemberg und dem Großherzog¬
thum Baden gelegenen Orten in der
Zeit vom 10 . August bis incl . 25 .
September er . erforderlich .

Zuverlässige , kautionSfähige Unter¬
nehmer werden aufgefordert , versiegelte
Preisofferten mit der Aufschrift „ Sub¬
mission auf Vorspann "

, in denen die
Erklärung enthalten sein muß , daß die
Bedingungen eingesehen und acceptirt
sind , zum 30 . Juli m . , Vormit¬
tags 10 Uhr , portofrei an die Unter¬
zeichnete Intendantur , Karlsplatz 13,
woselbst alles Nähere zu erfahren ist,
cinzusenden .

Die Bedingungen können bei der
Unterzeichneten Behörde eingesehen und
auch m Abschrift gegen Erstattung der
Copialien bezogen werden .

Freiburg , den 12. Juli 1880 .
Intendantur 29 . Division .

W . 794. Nr . 692 . Rheinbischofs¬
heim .

Verpachtung des
ärarischenEntenfangs.

Montag den 26 . Juli l . I .
verpachten wir den ärarischcn Entrn -
fang auf der Gemarkung MemPrechtS -
hofen auf weitere 6 Jahre . wozu die
Liebhaber eingeladen werden .

Die Verhandlung findet auf diessei¬
tigem Geschäftszimmer statt und begmut
Vormittags 10 Uhr .

Rheinbischofsheim , 13 . Juli 1880.
Großh . Bezirkssorstei .
Steiglehncr ._

W .692 . 2 . Nr . 4216 . Lahr .
Erledigte Gehilfenstelle.

Die diesseitige U . Steuergehilfenstelle
mit einem jährlichen Gehalt von 1050 M .
ist in Erledigung gekommen und soll
sogleich wieder besetzt werden .

Berechtigte Bewerber wollen sich unter
Vorlage ihrer Zeugnisse in Bälde bei
uns melden .

Lahr , den 10. Juli 1880.
Großh . Hanptsteueramt .

(Mit einer Beilage .)

Dri ^ ck und Verlag der S . Braun ' schen Hofbnchdruckerei .
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